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Licblich und heiter , wie eine Spielstunde der sorglosen , unschuldigen Kindheit , erscheint die immer

grünende Gegend von Nazaretli . Der Gluthwind der Wüste , wenn er schmachtend vor Durst aus der

südöstlichen Landschaft hier hereintritt in das von grünenden Höhen umschlossene Thal , kühlet da alsbald

seine Stirn und wird zum wohlthätig wärmenden Luftstrom , der den Purpur der Granaten früher wecket

und die Fülle der Orangen , des Weinstocks und des Oelbaums zeitiget .

5
Da zur Rechten des Bildes , wo sich die tieſe Bergschlucht herab in das bäumereiche Thal senkt , stehet

das vereinzelte , an Umfang bedeutende Gebäude des griechischen Klosters ; unterhalb desselben ergiesst

sich der kleine Quell des Brunnens der Marig . Und warum sollte er nicht nach ihr , der erhabensten aller

Frauen , die sein Wasser schöpften , benannt seyn , da sie gewisser als an irgend einer andern Stätte der

Gegend , und mit ihr vielleicht Der , welcher des lebendigen Wassers Quell war , täglich hier verweilte ; sie ,

die in Demuth Dienste der Magd uthat . Etwas mehr zur Rechten zeigt man bei den alten Grabstätten , im

Schatten der Granatbäume , den Garten der Eltern der geheiligten Jungfrau , da Jxsus , das Kind , am

liebsten spielte ; zur Linken , unter den ersten Häusern der Stadt , die Stätte von Joskyns , des Pflegvaters ,

Hause ; da bei dem Palmbaume , unterhalb des Türkischen Minares , erhebt sich das Gemäuer des Tatei -

nischen Rlosters , die Herberge der Pilgrime des Abendlandes , mit einer Kirche , welche die Gegend bezeichnen

soll , auf der das Haus stand , in welchem GaBRE, , der Engel , der erkorenen Jungfrau , der holdseligen und

gebenedeieten unter den Weibern , die Gnade verkündete , die sie bei Gott gefunden TLuc . 1, 30 . Ganz zur

Linken des Bildes wird am Hügel eine Stätte gezeigt , da Cunisrus der Hnn öfters mit Seinen Jüngern sich

versammelte .
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Jene Freundlichkeit und Milde, die das Land beglückt , dessen Bewohner in der Furcht und Liebe des

Hrnnx wandeln , kann sich wohl nirgends in auffallenderem Maasse gepaart finden mit den Zügen des

Ehrfurcht , ja Schrecken erregenden Ernstes , als vor dem majestätischen Aarmel , in dessen tausendfachen

Höhlen ein ganzes geflohenes Heer sich verbergen könnte . Dennoch fand sie , die so gern sich versteckt

hätten , die Pfaſſen des Baal , dort , jenseits dem Saume des Waldes , der sich durch die Mitte des Thales

zicht , in der Bergschlucht , aus der sich zwischen den dunkleren und helleren Bergwänden ein Bach ergiesst ,

das Auge JEHOVAHs , den sie gelästert , und der Feuereiſer des Euas (1 Kön . 18) .

Das hier vorliegende Bild , das der Zeichner von einer Anhöhe am Wege von Nauaàretli nach NMaipſia

aufnahm , zeigt zur Rechten bei dem verdorrten Baume die Gebäude des einst blühenden , nun aber

verdorrten Alre ; am Saume des Horizontes zichet sich dunkelfarbig das Meer hin ; weiter zur Linken , noch

im ersten Drittel des Bildes , am Fusse des Berges , liegt Kaipla, ; über ihm auf der Anhöhe das Hloster der

Aarmeliter , das schönste , gastlichste unter allen lateinischen Klöstern des Morgenlandes ; weiter zur Linken ,

den grössesten Theil des Bildes ausfüllend , zieht sich der Aarmel hin , der vie ein Gedanke des erhabenen

Ernstes von Höhe zu Höhe ansteiget , dessen höchster Gipſel aber dem Auge verborgen bleibt .

Mitten durch das Thal windet sich in vielfachen Krümmungen , durch seine hellere Färbung erkennbar ,

der Kison , der einst die Leichen von Sissknà ' s Heere wälzte KRicht . 5, 21 ) . Er entspringt am Tabor und

ergiesst sich Dei Adiphι in ' s Meer .
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Das Oertlein Cana in Galilda erinnert den vorüberziehenden Pilgrim an jene Erbarmung , die , gleich einer

liebenden Mutter , auch der scheinbar geringsten Noth ihrer Kinder gedenkt , und mit treuer Fürsorge

derselben abhilft . Als der Zeichner sein Bild aufnahm , hatte es eben angefangen , sich wieder aus den

Trümmern zu erheben , in welche das Erdbeben vom 2 . Januar 1837 einen Theil des Oertleins gestürzt

hatte ; doch zeigten sich noch allerwärts zerborstene Mauern und Wände . Da im Vordergrunde quillt ein

Wasserreicher Brunnen , aus dem noch jetat , wie in den Zeiten des Hνuν , der hier die irdischen Freuden

einer Hochzeit durch Sein erstes Wunder zu Freuden einer andern , himmlischen Art erhöhte , die Bewohner

des Dorfes schöpfen . Oben auf dem Hügel , in der Nähe des Hauses , von welchem der Rauch aufsteigt ,

pflegt man den Pilgrimen die Stätte jenes Hauses au zeigen , dem Cunisrus bEn HERR Seine Herrlichkeit

oflenbarte .

2
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Der Beschauer dieses Bildes sicht hier den Schattenriss einer der wunderreichsten Gegenden der Erde.

Ein Gebirgssce , von Höhen umgeben , die an die Gestalt unserer Alpen erinnern , und dennoch ein Wasser

der Tiefe , dessen Spiegel fast 500 Fuss unter dem Spiegel des benachbarten Mecres liegt . Hier ist noch

ſ ( ortwährend ein Herd der vulkanischen Kräfte ; denn dort in der Mitte des Bildes , neben dem Wipfel der

palme , die von der Rechten zur Linken gehend die zweite ist , jenseits der Bucht des Sees , entspringen die

heissen Quellen , bei welchen IBAAHRI Pschk ein Bad nach europäischer Art begründete . Die Stadt selber ,

so wie der Maler sie sah und aufzeichnete , war ein Schutthaufen , den das letzte grosse Erdbeben von 1837

dgort aufthürmte ; noch bewohnten damals die Xrabischen und Türkischen Bürger des Ortes aus Furcht vor

jener zerstörenden Natu rgewalt die Zelte zur Rechten des Bildes , von denen der Rauch aufsteigt , und nur

die Juden verweilten treulich über den Trümmern , die zum Grabe Vieler der Ihrigen geworden .

Wie aber diese Gegend , in welcher die Gewürze KArabiens , wenn der Mensch sie anpflanzte , leicht

gedeihen würden , an Schrecknissen reich ist , so ist sie es noch viel mehr an Tröstungen und Freuden ,

welche , kräftiger denn aller Duft des Gewürzes , den Pilgrim , der ihre Geschichte kennt , bei ihrem Anblick

erfüllen . Hier bei Tiberias war es , wo der Hxnn nach Seiner Auferstehung den Jüngern sich offenbarte ,

o Er dem Prrnus das Amt des Hirten übertrug , und ihm so wie dem Jünger , welchen Er lieb hatte ,

das zukünftige Loos ihrer Tage verkündete .
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DIE JACOBSBRUCKE AM JORDXN .
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Das vorliegende Bild gewährt eine Uebersicht über die Stätte der Geburt und des beginnenden Laufes

jenes Flusses , an dessen Namen sich so viele dem Christen heilige Erinnerungen knüpfen : des Jordans .

Mit drei Bögen spannt sich die festgemauerte steinerne Brücke über den hier 80 Fuss breiten , schnell

strömenden Fluss . Diese Brücke , bei welcher vor der jetzigen ägyptischen Herrschaft ein ansehnlicher

Eintrittszoll von jedem da hinübergehenden , christlichen Pilgrim erhoben wurde , heisst bei den Eingebornen

Dochisser Beni Jacub : Brücke der Söhne Icoßs , weil nach einer im Lande herrschenden Sage , welche jedoch

mit 1 Mos . 32 , 22 . und 33 , 17. 18 . nicht übereinstimmt , Ncon mit seinen Söhnen bei der Rückkehr aus

Mesopotamien über dieselbe genogen seyn sollte .

Wenn man von der Mitte der Brücke , wo der rundliche Stein steht , zur Rechten aufwärts geht , findet

man den von ewigem Schnee weissen , hellglänzenden grossen Hermon , welcher jetzt Dochebel Schieicht heisst .

An dem Fusse dieses Hochgebirges entspringt aus drei Quellen , die sich südlich vom Hermon vereinen ,

der herrliche Jordan , der seinen Lauf jenseits des dunkelfarbigen , näheren Vorberges , zur Rechten des

Bildes , herablenkt nach dem Meromse , dessen Wasserspiegel seine hellere Färbung mitten zwischen den

dunkleren Bergen erkennbar macht . Von der Jacobsbrücke bis zum Meromsee , der in jener Jahreszeit , in

welcher der Maler ihn hier aufnahm , noch voller Wasser war , ist ein Abstand von einer kleinen halben

Stunde .

Jene Ruinen , die zur Linken des Bildes , westwärts vom Flusse , zwischen den Bäumen stehen , gehören

wahrscheinlich zu den Resten einer Burg , welche Babumx IV . hier erbaute ; das Gebäude des grossen Khan

oder Herbergshauses auf der Ostseite der Jacobsbrücke wurde nicht mit in das Bild aufgenommen . Im

Strome selber wächst hier an mehreren Orten das Papyrusrohr , das durch den rundlichen , kopfförmigen

Blüthenstand seiner Achrchen sich auszeichnet .



— 8 Aunmmenqarduii,
Sarnam gen

DIRN YNCTORBSRRFTKNH NNL NDRIDNN .

8 71 7 . —
7

7 K — S , ,
—Lcuheen , RCVVV Uche ,

Ccill d. J . Jelcke dößh, Ul , K
7

7Æ„gu , ru,

Atuohnn .







̃ͤ NRMRAUU

—W˖W˖INTJSRSNĩWSSSSSRNSw

80 wie Tiberias , erinnert Magdala am See Genezaretli auch noch in seiner jetzigen ärmlichen Gestalt an

die Himmelsfreuden eines Wiedersehens des grossen Siegeshelden , als Dieser , der Erstling aus den Todten ,

aus des Grabes Nacht hervorgieng . Hier war die Heimath Manl ' s , der Magdalenerin , welche , da sie in

jener seligen Reue , die Niemand gereuet , als Sünderin zu den Füssen Jxsu sich erniedrigt hatte ( nach

Luc . 7, 37) , nachmals , wie der Name Macbalxxa sagt , zu einer Erhöhten wurde , der der Hxnx nach Seiner

Auferstehung unter Allen zuerst sich zeigte .

Ganz zur Linken des Bildes erblickt man einen Theil des herrlichen Sees , welcher zwischen hier und

Tiberids ganz besonders fischreich ist . Doch ist keiner der Anwohner des Ufers mit einem Kahn oder

andern Fahrzeug verschen ; auf diesem ganzen See , der zu den Zeiten des Hknnxv und Seiner Apostel von

so vielen Schiffen befahren wurde , regt sich kein einziges Ruder , schwellt der Wind kein einziges Segel .

Das Gebäude im Vordergrunde des Bildes mit festem Gemäuer und gewölbtem Thore stammt wenigstens

aus den Zeiten der Kreuzüge ; auch die ärmlichen Lehmhütten des Dorfes gründen zum Theil auf älterem

Gemäuer . Die Gegend von Magdala ist ganz besonders reich an buntfarbigen wilden Tauben , die in den

alten Mauern , in den Felsenhöhlen und im Dickicht der Bäume nisten . Im Winter und Frühlinge wird

das Ufer von ganzen Schaaren der wandernden Störche besucht .
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Mit Bedauern vermisst das Auge an der treuen Darstellung des grossen , reichen Damascus oder Dimischiſt ,

welche der Maler hier gab , die Farben ; ein freilich unvermeidlicher Mangel , der sich jedoch durch keine

Beschreibung ersetzen lässt . Die Umgegend der Stadt auf einer Fläche von vielen Quadratmeilen ist ein

grünendes Meer von Obstbaumwaldungen und Gärten , aus dessen Wogen vie eine Felseninsel die Tausende

der Häuser der Stadt mit dem Heer ihrer Minarés und Thürme hervorragen .

Der Standpunkt des Malers , als er sein Bild aufnahm , war bei dem westwärts von der Stadt gelegenen

Dorfe Faleichi , auf einer mohamedanischen Grabstätte , auf welcher , ganz zur Linken des Bildes , das

Grabmal eines Marabu mit domartiger Kuppel sich erhebt . Auf diesem Standpunkte , der übrigens zur

Aufnahme des grossen Damascus in seiner weitesten Ausdehnung der vortheilhafteste war , blieb der

merkwürdige , einsam wie der abor emporsteigende Berg Casius vom nahen Hügel verdeckt ; jener Berg ,

der schon aus weiter Ferne das Auge des Reisenden anzicht , und den eine alte Sage des Morgenlandes zu

der Stätte macht , an welcher Ankl , seinen Opferaltar zum Dienste des HrnnN errichtete und von KAINð

erschlagen ward ; zu der Stätte , an welcher das erste Menschenpaar dem Sohne , welcher der Erstling der

Opfer des Todes geworden , sein Grab errichtete . So vermählen sich hier mit den Düften des Paradieses ,

welche nach einem sprüchwörtlichen Beinamen von Damascus das Land umschweben , zugleich Erinnerungen

an die Geschichte des verlorenen Paradieses und an das früheste der Menschengräber .

Wenn man von dem gewölbten Grabmale , das an der linken Seite des Bildes über dem Hügel stehet ,

rechts weiter geht , bemerkt man drei Thürme , deren Stellung gegen einander eine Art von Dreieck bildet .

Jener Thurm unter den dreien , der in der Mitte der beiden andern , als der östlichste von allen , mit seiner

Spitze über den Horizont emporragt , hat rechts neben sich ein selbst aus solcher Ferne noch auffallendes , grosses

Gebäude , dem seine beiden Kuppeln einen sattelartigen Umriss geben . Diess ist die Moschiee den Omeijaden ,

jenes Prachtgebäude , das einer unserer grössten Meister in der Kunst des Erzählens der Völkergeschichten

( Jos . v . Hauun ) die Peterskirche des Morgenlandes nennt . Einst in den Zeiten der Römerherrschaft ein Tempel

der Juden , war sie Später zu einer Kirche geworden , in welcher die Andacht der Christen „ das Haupt JohxNxXIS

des Täufers “ verehrte , bis ADMuA¹νE , der fünfte Herrscher aus dem Hause der Omeijaden , sie ganz den Christen

nahm , und eine Summe von fünf Millionen Ducaten zu ihrem Ausbau und zur innern Ausschmückung ver —

wandte . Ein Wald von Säulen aus architektonisch edlem Gestein trägt das Schiff des Tempels , acht und vierzig

der grössten , abwechselnd aus rothem und grünem Material , bilden den Mittelgang ; die Länge des Gebäudes

von Ost gen West misst 550 , die Breite nahe gegen 200 Fuss , und so viel beträgt auch , ohne die Wölbung

der Kuppel , die Höhe des Daches .

Die Hochebene von Damdscus ( sie liegt 22 Fuss über dem Meere ) heisst das Thal von Cutha ; sieben

Arme des kleinen Flusses Baradi Pharphiar ) durchziehen die Stadt und ihren Wald von Gärten , ausser ihnen

bewässert die Gegend die reiche Quelle von Feidocha , die wie ein starker Bach mit lautem Getöse aus dem

Felsen in einem der Gärten entspringt , die den Vordergrund unserer Zeichnung bilden .
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An der mächtigen Stadt und dem Tempel des Baal in dem alten Beth Semes oder Sonnenhause von welchem

wir hier einen kleinen Theil abgebildet sehen , haben sehr verschiedene Zeiten und Völker gebaut , wie sie

denn auch in den Sprachen derselben die verschiedensten Namen führt . Denn sie heisst in der heil . Schrift

Baa Gad ( Jos . 11 , 17 . 12 , J . u . fi. , Beth Semes ( Richt . 1, 33. ) , auch Herhäres ( ebendas . V. 35. ) , Irsemes ( Jos ./

19 , 41. ) , Baal Hamon ( Hohel . 8, 1190, Baal Hermon ( 1Chron . 7 , 23. ) und Baelath ( 1Kön . 9 , 18 ) , bei den

Griechen Heliopolis , bis zuletat ihr jetziger Name ein feststehender ward . Sie liegt im Thale der Thäler ,
das in der heil . Schrift schlechthin das Ihal heisst , und welches in unbeschreiblicher Majestät auf der

einen Seite vom Libanon , auf der andern vom Antlilibanon umgränzt wird .

Wenn auch der Fernenblick von Palmyraà oder Tadmo, , das mitten aus der öden Wüste als das einzige
Menschenwerk dasteht , noch einen mächtigern Eindruck macht , als der von Baalbech ist , so besiegt jenen
Eindruck dennoch der Anblick des letzteren aus der Nähe ; denn der Herrlichkeit dieses alten Sonnentempels
kommen nur wenig Werke der Menschenhand gleich .

Die korinthischen Säulen , welche der Künstler hier abbildete , haben einen Durchmesser von 6 Fuss

und 60 Fuss Höhe ; sie bestehen aus weissem , körnigem Kalkstein ( Marmor ) , der dem Urkalke gleichet .

Der Tempel oder vielmehr die grosse Tempelgruppe des Felsenhügels von Baalbech ist Jahrhunderte

lang , als hier , statt des jetzigen armen Dorfes , noch eine ansehnliche Stadt stand , eine Vestung gewesen ,

die von den Heeren der verschiedenen , um den Besitz des Landes kämpfenden Völkern oft belagert und

genommen , zerstort und neu gebaut wurde . So vielfältig aber auch die Barbarei hier gewüthet , war sie

doch zu ohnmächtig , das Riesengebäude ganz zu zerstören , das noch vielen künftigen Jahrhunderten ein

Zeugniss seyn wird von der Grosses gestaltenden Kraft des Menschengeistes und der diesem innewohnenden

Erkenntniss des Schönen .

e
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Wie ein brütender Adler , der seine Fittige zur Rechten und zur Linken über den Horst breiteèt , erscheint

dem Seefahrer , der von Süden kommt , das herrliche Patmos . Auch von der Hafenseite aus , von der es

hier aufgenommen ist , wird dieser Umriss noch merklich , obgleich die Ausbreitung des einen Flügels , der

in derselben Gestalt und Grösse von da wieder zum Meer sich hinabzicht , hier vom Rande des Bildes

unterbrochen wird . Patmos ist ein vulkanisches Eiland , in dessen vormaligen Kratern einzelne Arme des

Meeres fluthen . Später ist diese Insel der Herd eines andern , heiligen Feuers , der Liebe zu dem Hxnð

und zu den Brüdern , geworden , als hier St . Johxxxs , der Apostel , die Jahre seiner Verbannung aus Ehhiesils

durchlebte , und noch jezt ist das Feuer der Christusliebe in den Bewohnern nicht ganz verloschen , denn

diese zeichnen sich fortwährend vor Andern durch Reinheit des Wandels und durch Eintracht der

Bruderliebe aus .

Unser Bild stellt den eigentlichen , grössern Hafen der Stadt mit seinen umliegenden Gebäuden dar ;

aber auf der Höhe des Berges , als das Haupt des Adlers , in der Mitte der Flügel , liegt die Stadt , deren

vestungartiges Kloster am meisten in ' s Auge fällt ; unten , zur Rechten der Stadt , auf einem der Hügel ,

stehet die Schule des heiligen JomNxEs , von der wir bei der Erklärung des nächstfolgenden Bildes noch

mehr sagen wollen . 5









DIE ScCHULE DES HEILIGEN JOHAXNNES AUF PATMOS .

Wi. ir haben hier jenes Klostergebäude vor Augen , dessen Kirche über der Stätte der Grotte stehet , in und

bei welcher der Lieblingsjünger des HERnUN Jahre lang seine Wohnung hatte , und in deren Innerem ihm

einst , am Tage des HERRN , seine Offenbarung wurde . Aus der Grotte hinaus , durch die Fenster des

Kirchleins , hat man die Aussicht über die grünenden Felder der Insel auf eine stille , von Felsenhöhen

umsäumte Bucht des Meeres ; es kann wenige Punkte der Erde geben , welche den Geist so sabbathlich

stimmen wie dieser .

Schon der heilige Jünger , so erzählt die Sage , pflegte hier bei seiner Wohnstätte die Bewohner von

Patmos und den benachbarten Inseln in den Lehren des Christenglaubens zu unterweisen und ihre Seelen

zur Erkenntniss und Liebe des Heilandes hinzuleiten . Später entstund da , in dem Kloster , jene nach dem

Apostel benannte Schule , aus welcher bis auf unsere Tage viele der erkenntnissreichsten , tüchtigsten

Gelehrten und Priester des griechischen Volkes hervorgegangen sind . Diese Schule , so wie die ganze Insel ,

dürfen sich in unsern Tagen des ungestörtesten innern Wohlbefindens und Gedeihens erfreuen , da seit den

letzten Freiheitskämpfen der Griechen gar keine Türken mehr hier leben .
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Neben dem viclen Unerquicklichen , was unsere Zeit mit betrübender Eviden⸗

zur Schau trägt , chut es dem von hõherer Sehnsucht erfüllten Gemüthe wolll ,
hie und da auch lichtere Punkte zu gewahren , bestrahlt von der Sonne der

ewigen Heimath , der allein Kräfte der Hoffnung und eines neuen unver -

gänglichen Lebens entspriessen . Ein solcher Leuchipunkt für gläubige
Bibelfreunde mag die Pilgerfahrt in das Land des Aufgangs seyn , welche

Gott vor wenig Jahren dem ehrwürdigen Dr . Schubert unter seltenen

Begünstigungen gelingen liess , um die Stätien Seiner denkwürdigsten Oflen -

barungen aufzusuchen und , glücklich heimgekehrt , mit der kostbaren

Errungenschaft im Kreise einer grossen harrenden Gemeinde zu vucliern .

Nur insofern sie dieser wichtigen Reise ihren Ursprung und Werth

verdanken und hinwiederum , vie Grüsse von ſernen lieben Freunden ,
zur Belebung und Vergegenwärtigung des Erzählten gereichen , wollen

die vorliegenden Blätter eine Bedeutung ansprechen , die sie von selbst

vor jeder ähnlichen Erscheinung auszeichnet und ihnen ein eigenthüm -
liches und dauerndes Interesse verleilit .

War es mir in diesem Bewusstseyn eine erwünschte Fügung , als ich
im Hause und durch das Vertrauen meines väterlichen Freundes in

München mit dem ersten Anlass zur Herausgabe dieses Werkes zugleich
die Zusage seiner eigenen Handreichung erliielt , so freue ich mich nun

bei dessen Vollendung doppelt , meine Vermittlung , unterstützt von den

vereinten Bemühungen und Talenten , die ich dafür gewann , mit Gottes

Hülfe durch einen günstügen Erſolg , in Betreff der Gestaltung sowohl als

der Aufnahme , belohnt sehen zu dürfen . Was dabei besonders des

Zeichners umsichtiger Fleiss und gewissenhafte Treue Verdienstliches

leistete , ist bereits in einem öffentlichen Zeugniss “) gebüllrend anerkannt

worden . Ehre und Dank aber auch seinem würdigen Lehrer und Gönner ,
dem Herrn Professor Fer d . v. Olivier , für die ihm in Rath und That

gewährte sinnige Nachhülſe , so wie den andern edlen Künstlern , die mit

leiser Hand und uneigennütriger Liebe zur Hebung des Unternehmens

wesenilich beigetragen haben .

) In der schätzbaren Zeitschrift „ das Morgenland “ 1838 . 8. 309 . fl.

Iwar verkenne ich keineswegs die mancherlei Mängel und Misstände ,
die hie und da , ungeachtet der redlichsten Vorsorge , den Genuss des

Dargebotenen etwas verkürzen oder einem eilig tadelnden Urtheil zum

Anstoss dienen . Wer aber weiss , mit welchen Schy ierigkeiten der Gebrauch

ſremder technischer Hülfe und die Erzielung gleichartig - fehlerfreier Arbeit ,
zumal einer sich so vereinzelnden Reihenfolge künstlerischer Productionen ,
verbunden ist , und überdies die aus innern Gründen gewälllte niedrige
Preisstellung berücksichtigt , wird sicher wenigstens dem Ganzen als

Solchem seine Zufriedenheit nicht versagen .

Wessen Auge freilich , verwöhnt durch die blendenden Nebendinge
neuerer Erzeugnisse , den trügerischen Effect eines Phantasiegebildes oder

die sonderbaren Reize mühsamer Feinheit oder das ungehörige Beiwerk

Iuxuriöser Pracht der wahren Anschauung einer gegebenen Naturscene

vorzieht , wird an diesen bescheidenen Steindrücken wenig Gefallen

finden . Für Solche können Gegenstände ernster - forschender Betrachtung
überhaupt nicht bestimmt seyn , während ich aus dem Munde eines

bewährten Kunstrichters versichern darf , dass die meisten dieser Dar -

stellungen selbst vor dem strengeren Blicke der Kenner die Probe

halten und strebsamen Künstlern füglich als Folie vielfach bildender

Studien zu empfehlen sind . Zudem hat der Zeichner bereits den Beweis

geliefert , dass er auch als Maler seiner Aufgabe gewachsen ist , und

sollten vermöglichere Liebhaber Canaans einzelne dieser Bilder , die

ihnen vor andern werth geworden , sich in dem besseren Schmuck der

Ausfühlrung in Oelfarben verschaffen wollen , so wird es Herrn Bernatz

gewiss ein willkommener Antrieb seyn , jener hehren Weihe seines Beruſes ,

die ihm durch eine , Wenigen erreichbare , Fülle von Erfahrungen und

Erinnerungen zu Theil wurde , immer völliger zu entsprechen .

Stuttgart , am Pfingstmontag 18539 .

Loulis Hanel .
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Ephesus .

Sardes .

Smyrna .

Heliopolis .

Der Reisezug durch die Wüste ( Titelvignette , Gralis -

Sugabe ) .

Der Sinai .

7. 8 . Panorama vom Sinai .

Das Katharinenkloster am Sinai .

Das Thal Erbain .

Das Bostanthal .

Petra .

Der Berg Hor .

Hebron .

Die Moschee über der zwiefachen Höhle bei Hebron .

Morija , Jerusalem von Ost .

Jerusalem von Nordost .

Die Kapelle des heiligen Grabes .

Grundriss der heil . Grabeskirche ( Gratiszugabe ) .

Die Davidsburg auf Zion .

Jerusalem von Süd .

1 . Am Teiche Bethesda .

Das Kidronthal mit den Gräbern Absaloms , Josaphats

und Zacharias .

Bethlehem .

Bechanien .

Salomons verschlossene Gärten .

St . Johann in der Wüste .

St . Saba am untern Kidronthale .

Josephs Grabmal bei Sichem .

Die Ruinen von Samaria .

Der Tabor .

Nazareth .

Der Carmel .

Cana .

Tiberias .

Die Jacobsbrücke am Jordan .

Magdala .28⁰

Damascus .

8. Baalbeck .

Patmos .

Die Grotte des heil . Johannes auf Patmos .
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